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"1.tßt$un\tch posidv. - .
-oere fräge iael-'

er-rrer stel|-rngnahme zuni o1;,npiaboykott. ' , ' , i ir hat,ten gar
nichts erv,rartet ;und prompt kamen zwei leserbr iefe,  t l ie
rv i r  natür l ich abdrucken,Daneben haben vr i r  untenste-
hend noch eine stel lu"ngnahrne von dr,äbr: in Akeret  (aus
lüeinländer 'Tagblat t , .2 22, januar)  und vei 'schiedenes über
dieses then: laoWir hoffenl  oass s ich die diskussion vrei-
'ue:'hin ooti, ' ickeln lvi i 'd.
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,Olyfrpiabotk ott? '
e O -nia-Oisku ssibn-üm-Gin en- Ii oy-
kott der Olympischen Sommerspiele
1980 in Moskau ist in vollem Gange,

'nachdem Präsident Carter sich offen
für eine Verlegung, Verschiebung
oder Annullierung der Spiele ausge'
sprochen und das Internationale

,Otryrnpische.' Komitee aufgeforilert
hat, zu dieser brisanten Frage Stel-
lung zu nehmen. Carter machte seine
Haltung vom Rückzug der Sowiet-
truppen innert . eines ' Monats aus
'Afghanistan abhängig' was mit gröss-
, ter .Wahrscheinlichkeit Wunschtraum
bleiben wird
Wahrend Präsident Carter in den

,übrigen Staaten des freien Westens
- ausser bei iler britischen Premier-
ministerin - nur zögernd Sukkurs
findet, scheint sich in der amerikani-

,schen Oeffentlichkeit ein Meinungs-
I umschwung zugunsteü eines Boykotts

anzubahneu, der auch vor den Sport-
kreisen nicht halt macht. Insbeson-
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dere ruft der einflussreiche <Muham-
; med AIi Sportclub>, ein Verein von
Leichtathleten und Boxern. dem über

i30 prominente Sportler angehören,
lunter den Olympiakaniliclaten zu ei-
ner Verlegung der Spiele auf.
In Europa und auch in'der Schweiz
zeigt sich, dass die Sportler selbst
höchst ungern auf eine Teilnahme
verzichten würden. Der Berner
<Bund> Iässt seine Rerlaktoren und
Mitarbeiter sich über die Frage aus-
sprechen, wobei deutlich wird, dass
ilie unpolitischen jüngeren Mitarbei-
ter es ablehnen, dass der I{onflikt
<<auf dem ßücken der Sportler> aus-
getragen wird und die Olympiakan-
didaten zu <<Prügelknaben> der Welt-
politik geniacht würden. Es wird ila
auf den Läufer Markus Ryffel hinge-
wiesetr, der ungezählte Trainings-
stunden den Wettkämpfen von Mos-
kau gewiilmet habe, und mit ihm hät-
ten sich zahlreiche <andere Ryffels>
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auf die Olympischen Sommerspiele Es ist zudem durchaus möglich, tlass
gefreut.

Ob man nun diese menschlichen verschlechtert. Was dann? Die Be-

üah.iui""s"" t.ift oaer nicUt, aie {1oh.unS 
des f'riedens^ hat nicht der

frage äioe"r, tein"n*e an diesen Westen, sondern die Gastgeberschaft

Olyäpischen'spielen im Herzen der für die Olympisehen Sommerspiele

Soivjätmacht bliibt trotzdem im Rau- . 1980 geschaffen. Man stelle sich wei'

m" etuh"o. De facto hat ilie sowiet- lu" vor: Ein heroisches Bergvolk steht.

union mit iUrem Uruiaie" ni"-""r.n im I(ampfe mit den Sowjettruppen,

in Afghanistan und ihrer Bedrohung und im Witlerhall der Exekutions-

des persischen Golfs. einer Lebensl Pelotons geht die olympische Fahne

achlagader der Welt, eine kriegsähn- hoch'

liche Lage geschaffen, die das Bild Zugegeben, mit einem Olympiaboy-
einer friedlichen Demonstration des kott von Moskau könnte die olympi-
völkerverbindentlen Sportes zur Far- sche Idee überhaupt Sehiffbruch er-
ce stempelt. <<Wer im Sommer dieses leiden, denn auch Lake Placid, Mont-
Jahres - in welcher Form auch im-' real und München dürften boykot-

: mer - zu den Olympischen Spielen , tiert werden. Es war zurn vorneher-
, nreh Moskau reist>, so schreibt An- ein ein Fehler, diese Olympischen

dreas C. Kurz im genannten Blatt, Sommerspiele nach Moskau zu verge-
<<rnacht sich zum Werkzeug eines . ben. Vielleicht führt das Debakel da-
Staates, der sich für ein paar Tage zu, das$ man sie in Zukunft tlort ab-

, eine lächerliche Maske aufsetzt und I hält, wo sie hingehören, nämlich in
dr,.r staunenden Welt mit womöglich I Griechenlarad
fröhlichen Spielen Friedfertigkeit de- i : _ __ _ 
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Iulischaz das [Ias-
kot+-chen der
Ol rrrnrr , ' l 'qnlron
t lnmnrrcni  a ' l  a

19BC in L{osleau,
-i,ächelt noch
irnr.ner.Cb dieses
Ei ld bald Rar i -
oder Kur iost tä-
tenlrert erhalten. -n

|lür
( In- .der-Olympiastadt lgTZ in Sapporo konnte
Lnlüssl ich d?s al l jähr l ichen t l iäplast ik-
I (ünst ler-Fe st ivals ,  d ie ses ve r ,St i rg l iar  e
,.,c nLr..,."4 be wunder t v;e_qC.e 4-)_-=-_
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Ler"Jor-"-{ zür kfl. e'ne-S Olynn-
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Ich bin klar gegen ej-nen Gleichsetzungen von
frbraunenrt unrl ttrotenrl

Diktatri-::en, Gerad e wer
slch mit dern heute in cl.cY
'S ol'rjefirnion praktizierten
S;, 's tem auseine.ndersetzten
ur i ' l  - l  An-, . f  Ai  ocor hi i r " ; rpr-
lv IüÄ u4uuu4 vtr !L) ' '4

l ichen I,Leologie nich'c
ar-rf d"en ieiin lcriecllen,
Tiebr igens:fst  es ein Ztr-
fal lrdass: bieute vregen /r.f-

Ehanistan r l ie jenr Eer das
6rösste Geschrei  veran-
stal-benrd" ie zu Yietnan
gesclr läe gen haben?Sicher
tri"ht.lq-

C1;;' npi a-B oYk ott " Ei-nmal
a.bgesehen davonrda.ss die
soge olympische fdeer eine
grosse flLuslon und Sport
ein R. iesen-Geschäff t  is t ,
nrussen wir auf <lie Ereig-
nisso in Afghanistanrn: i t
denen tvir nicht einveY-
standen sincLreine pol i t i -
sche Antwort f inden"lie
jetzt  üheral l "  so schnel l
ang efüh:r'ce n l.rer6leiche
mit der Hitler-Olyrnpiade
von l-936 sind. oberfläch-
l1ch, zeugen von vrenig po-
litischem Verstätrd.nis und.
wurzeln in alten bürger-
l ichen(unO falschen)
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Zu eurer Liinf:lage -Eo;'koX*
^ Y"n lledl k'oep€h
I

ocler lfeilnalune an d.en
rolynipischen spieren möch-ilen als ü'Bffi"
te ich aucil 
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- - plent allen Staaten - claztt,

ietz1 einen d";' '-;;;" r ' l i t- Fi" eigenen d"ringenden
bel um ,l-j-ese ö;;; i; lsozralönrwirtscirafi;I i-
maoht,.hängt d;i l;-;"säi*- lciren uncl polit ischen

inenrdäss man von d.en iruonleile zrr verdrän3e:r

Sch.r,irj-erigkei-ben inner1a15 lanä d-en Vol-ke den wahfen

der Teil-nelr-merstaaien *5* i l 'eind, die Scwjetu'nion,

sehen rn-öchte"Is, ist--:ei-el- Fu zel-6ene

i;i;:ÄGt;;in* s-oykort ',Ln rret asabend , tien E "
irossXotäis zu- pl:opa819- 'Februarrwurc'e j-n dev

Schrreizer Tagesschau
irnind.estens während 5l
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ein anerikanischer i,ülj.-
tärfilrn vorgeführt, d-er
zeigtrrv ie d. ie t lSA den
;linsatz ihrer Tr':PPen
fü:: ?akistan Segen die
zun l,Ieer vo:r:mckend.eit
R.us sen ausprobiere?loEs
ist inri-ed er einnal ganz
klarrwer d. ie Bösem sind,
sie s ind nicht  i  n unserm
lancLe , s on,Sern si n'l
s  chl i tzäugi6e Russen, die
e in ttfreles rr land, Afghanis"
tan besüizt  habene
Ilan soll-te auch nicht
vergessenrr lass die j -s la-

mis clre rf Güeril].arr alles
andere als forischritt-
l ich Sst. Iür  uneFrauen
',,lnirde nit islarnischem
Recht eine massi-ve äe-
cl"ulcbion l lnserer lrei-
hei ten einergehen, d.as
wird. zur Zeit in Iran
l:ccit 'ü cleutl ichrwo die
j-sl amis chen lt{ächti getr
d.ie Frarten auf l-000 Jah-
:fe zurüclcrerfen lvollen"
Ich möchte werier rl ie i ius*
sen.noch die Aner lkaneY
in irnsetro lande.Ich möch-
ie aber]die heute nicht
zu ilirem Recht konr-men,zu
ihvern Recht verholfe;n l
rvird "V'Ier nlcht GeId oder I
}[achi ]rinter sich hat, I
kann irn Slesten boutc
n j- c h!_ nf] b'e-g-!immg rri-

I
ka"
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I-ERS EURRAGE FINS'
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Eric Heiden
gegen Moskaü:Boykott
Er ist eine schillernde Persönlichkeit, der
fünffache Coldmedail lengewinner Eric
Heiden aus den USA. Blöden Reporterfra'
gen begegnet er auf seine Art. Als einer
nach Goldmedaille Nummer 4 fragte, ob er
sich nun als der Grösste fühle, stand Hei-
den auf, breiteite seine Arme aus und zog
eine Grimasse. Und dann zischte er laut
vernehmlich: <Shit . . .' (die Übersetzung
kann jedem Dictionnaire entnommen wer-
den). Und so hat er auch seine ureigene
Meinung in Sachen Olympia Boykott tür
Moskau. Er gehört nicht zur grossen
schweigenden Mehrheit der Amerikaner,
der Eric Heiden. Er spricht sich aus und
meint, für viele amerikanische Ohren un-
gewohnt, dass er den Moskau-Boykott
Carters nie unterstützen könne. Athleten,
die sich seit Jahren auf dieses Ereignis vor-
bereiten, für die Moskau das zentrale Ziel
sei, für diese Leute, für die Olympia ein
Farbtupfer im grauen Alltag bedeute, dür-
fe man die Spiele nicht einfach zugrunde
sehen lassen, Heiden meint, dass es die
billigste Art des Protestes sei, auf den Rük-
ken der Sportler Strafmassnahmen zu er-
greifen, während in andern Bereichen von
solchen Massnahmen nicht im Entfernte-
sten die Rede sein könne.

Fünf Goldmedaillen im Eisschnellaufen,
das wiest schwer. Amerikas Gazetten ha-
ben zuerst verunsichert reagiert, dann aber
- und das ist die grosse Fairness der Ameri-
kaner - Heiden voll zu Worte kommen
lassen.' .Amerika hat uns in den letzten
Tagen und Wochen verunsichert. Wir ka-
me-n oft mit den Amis kaum zu Rande. Die
Reaktion auf die Heiden-Deklarationen
zeigt aber wieder jenen Zug auf, den man
in;veitesten Teileri der übrigen Welt völlig
vgrmisst: die Aufgeschlossenheit gegen-
über Andersdenkenden.
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Der Krukrawuk
Immerhin ärgerte er s ich doch insgehein
über den Hochmut der ehrenwerten Bürger
und er sann angestrengt darüber nachrwie _
er s ie durch einen ger issenen Streich
ent larven könnte"Das hätte er besser un-
ter lassenrdenn nun kam der Stein ins Rol-
lenrwie man so zu sagen pf1egt. .

I\T
An einem jener Tage am Monatsletzten -  es
war mit ten in Sommer -  beendete er wie ge-
wohnt seine üppige N{ahlzei t rergötzte s ich
an'den Bl icken des Wirtesrder ihm die
Spi isen vermut l ich an l iebsten vergi f tet
hätte.Er wischte s ich den Mund mit  der
b1[ i tenweissen Serviet te r  satnd auf ,nachdem
er wie gewohnt die Münzen nachlässig auf
den Tisch geworfen hatteraber -  d ie Bürger
\ . \ raren starr  vor Indignat ion -  anstat t  wie
sonst rni t  e inem spött ischen "Mahlzei t rd ie
Herren" den Gasthof zu ver lassenrtrat  er
an den Stammtischrnestel te umständl ich
eine Taschenuhr hervorrwarf  e inen bedeu-
tungsvol len Bluck darauf und sagte wie
bei läuf  ig:  "Acht Uhr rrneine Herrenr l löchs te
Zei t ,dass ich meinen Krukrawuk füt tern ge-
he.Wer ihn zu sehen wünscht, ist  h ierrni t
dazu eingeladenl  Guten Abend I  "
Die Herren straf ten ihn ni t  \ rerachtung und
würdigten ihn nr i t  keiner Antwort .Der Dicn-
ter ging.

V
Zuf ä11ig sass der Oberlehrer arn Stanrnt isch
und nachden sich die erste \ rerblüf fung der
I- lerren gelegt hatte,  spürte er rwie al lö
Bl icke elurgr l l lqgsvo1l  auf ihm ruhten und
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Dar k,r[<rq*,, k Lvoe.\swhJc )
offenbar eine Erktärung'heischten.
Der Bürgermeister selbst  tastete s ich end-
l ich vorsicht ig vor""Sie werden,Herr Ober-
leher"rsagte err ' ls icher l ich wissenrwas ein
Krulrawuk is t  .1r4ir  is  t  ,  a1s ob ich es wüss -
teraber im Augenbl ick kr iege ich nichts
über die Lippen. .  .  "
Die andern nickten zust immencl  und er le ich-
tert .Wär auch hätte. f re iwi l l ig die Rol le
des Dunmkopfs übernomnenrnicht  zu wissen,
was ein Krukrawuk sei  und das erst  noch
offen zuzugeben.Der Oberlehrer seinersei ts
versprachrgenauer nachzusehen und morgen
Bescheid zu geben.Fürg erste könne er-nur
leggnrdAgf_ gm ein sel tq i res exot i -
sches Viehzeug handein mi isse. una voiäiTem
kein ungefähr i iches.Fast wäre .so etwas
wie 

-Respekt vor dem Mut des Dichter l ings
in der Rund aufgekonnen.In jener Nacht
bekamen die zu [ lause wartenäen Ehefrauen
endl ich wieder einmal etwas neues zu hä-
ren.

VI:
Wie es genau gekommen tvarrwusste hinter-
her keiner mehr zu sagen.Jedenfai ls war
der Krukrawuk anderntägs das Marktge-
spräch in Rosendorf  und berei ts gegen
Mit tag wussten die Rosendorfer . r r r te i  an-
derem folgencies:  e in Krukrawuk ist  e ine
gefähr l iche Best ie,mithin eine in a11er
Fi le zu besei t igende Gef,ahr für  d ie Si-
cherhei t  der Kinder von Rosendorfrdenn,
so die dicke Gernüsefraurob er tat iäch- 

-

l ich mi k le inön Ki_4dern gefüt te i t  werden
müsse -  und zwar regeimässig -  sei  im
Augenbl ick noch Gegenstand von Nachfor-
schungen von Experten,aber sei  rn i t  an
Sicherhei t  grenzender l tahrscheinl ichkei t
anzunehmen.
Gegen Abend war die Wahrscheinl ichkei t
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zur Gewisshei t  gewordenrdie energischen
Rosendorfer innen forderten von ihren
Ehernännern Massnahmenrund zwar auf der
Stel le,ansonsten man zur Selbsthi l fe
grei fen werde.
Der Bürgermeister versuchterden Spiel-
mann auszuhorchenrder neben der Stadtkir-
che auf einer Bank sass und fr iedl ich
an einer Schnapsf lasche nuckel te"Der a7-
te Soldat sah den Bürgermeister aber nur
verständnis los anrt ippte auf die St i rn
und trol l te s ichrdenr Kloster entgegenrwo
die Suppe wartete. l {ach der Abendsuppe
spiel ten die v ier  Insassen zusammen
fr iedl ich eine Part ie Schafkoof.

VII
Sie wurden dabei  erst  gegen Mit ternacht
gestört  und zwar erhob sich vor den al ten
Kloster plötz l ich wi lder LärmrGeschrei
und Johlen,das ständig anwuchsrund a1s
der Dichter verwundert  zum Fenster hi-  ,
naus, sahrernpf ing ihn ein Steinhagel  und
ein noch grösseres Geschrei .
Vor dern Kloster stand eine ständig wach-
sende Menschenmengervor al lem Weiberraber
auch die ganze freiwi l l ige Feuerwehr war
da und einige lv länner t rugen feste Str ik-
Ke.
Im Hintergrund sah der Dichter zu seiner
Verwunderung grosse Mengen von Strohbal-
1en und Holzwel1en.
Der aufgestachel te Zorn der Rosendorfer
war nicht  mehr zu bremsen gelresen und die
Stadtväter,eingeschlossen der l lerr  Ober-
leherrdie es eigent l ich besser
hätten,trauten sich nun nicht
gestehenrdass sie ebensowenig
ein Krukrawuk warrwie es sein

gewuss t
mehr,  e inzu-
wuss ten rwas
Schöpfer,

d,er Dichter,  wissen konnte.

Den tponm,^d*a Avsqqr$\ <kr
6cschiol"t, in äv 
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t/or ein paa'r ragen er-
losch das oiYnPische Feu-
er in Lake I-1 e-
e i  d,Die 13;, , ' intersPiele
sind auch er losciren'  Täg-

1ich wurden lle sul-t,ate i-,?-*
f  oLge 1 Daten ver.rni t te l t .
1,{it, 80 Seuunden Fernsehen
konnte rnan die Sportfe-
r ien vor dern Kasten ver-
br in;cr"  At l : Icten gaben
ihr bestes 1käropftenl
schlr i tzten und brachfen
es neistens zu keiner
Liledal-l ie. !e:. sporil i-che
Erfol-g lvar in äj.eseu 2
V/ochen nllr noch das
lv lcht igste,
Unsere Schvre izer \,,iaren
ni . t  5 l , iedal l ien,doch hät-
te man mehr erl",ra:.tet.
I iof fent l - ich glbt  es l r ie-
der solch spannencle Spie-
le in Jugoslawien,I '{vW"
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biä nächäte liununer erscheint in 2 'lVochen
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